
Dritter Abschnitt.

Tiere und Pflanzen.
§ 33. Einleitung. Wenn die Tier- und Pflanzenwelt der in

der nördlichen gemäßigten Zone (s. S. 17) liegenden Oberlausitz auch
den Formenreichtum wärmerer Länder nicht aufweist, so birgt sie doch
eine Fülle verschiedener Arten, die wohl geeignet ist, den Natur-
sreund zur Beobachtung und Forschung anzuregen.

Dem klimatischen Übergangsgebiete fehlen bestimmte charakteristische
Arten, und im folgenden können nur diejenigen hervorgehoben werden,
die für die Ausgestaltung des Gesamtbildes besonders wichtig sind.

A. Hierc.
I. Wirbeltiere. 1. Säugetiere.

tz 34. Allgemeines. Neben der vollständig vertretenen Ordnung
der Insektenfresser kommen Flattertiere und Nager, die Raub-
tier-Familien der Marder und Hunde und nur einzelne Zwei-
und Vielhufer vor. Das Geschlecht der Katzen erlosch mit der
letzten, 1790 im Königshäuser Gebirge erlegten Wildkatze und dem
1740 in Ranscha ausgerotteten Luchse. 1736 wurde der letzte Bär
im Isergebirge geschossen, und die Wölfe sind seit 1845 nicht mehr
in den Lausitzer Heiden aufgetreten. Der größte Nager, der Biber,
ist seit 1787, wo man ihn noch bei Leschwitz und Deutsch-Ossig ge-
sangen hat, ausgerottet, und von dem Elen meldet lnan 1675 zum
letztenmal das Vorhandensein in den niederschlesischen Heiden.

§ 35. Von Flatterticren, die in der gemäßigten Zone durchweg
durch Vertilgung von Insekten sehr nützlich sind, finden wir am
häufigsten, besonders an warmen Abenden, die gemeine und die
langohrige Fledermaus, weniger häufig die spätfliegende sowie die
große Speckmaus. Sehr selten begegnen wir der kleinen Hufeisen-
nase.

§ 36. Die Insektenfresser sind ebenfalls nützliche Tiere. Der
Igel, der seltsame Einsiedler, ist, da er meist erst abends seinen


